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Joh . etattet bittend die Hände ) Meinen

Dolch !

Laſ . Edle Frau ! warum fordert Ihr

das Einzige , was ich verſagen muß ?

Joh . Ritter ! ſeyd großmuͤthig ! ſeyd

barmherzig ! Was nuͤtzt Euch , mich lang⸗

ſam ſterben zu ſehen ? — denn ſterben

will ich , werd ' ich . Gram und Hunger

ſollen mich toͤbten , wenn Ihr die Qual mir

nicht verkuͤrzen wollt .

Laſ . Laßt ſehen , edle Frau , ob nichts

vermag , die Luſt am Leben Euch wieder ein —

zuhauchen . ( geht raſch ins Nebenzimmer . )

Siebente Scene .

Johanna , hernach Otto .

Joh . ( ſchwach taumelnd , halb bewußtlos in ei⸗

ner Art von Wahnſinn , wankt umher und ſtammelt

das Wort : ) Sterben ! Sterben ! — ( ſucht

mit irren Blicken den Dolch am Boden ) Er iſt

nicht da , man hat ihn mir entriſſen ! ( ihe

herumſchweifender Blick fäut auf die umherhängenden
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alten Waffen ) Ha ! Cverſucht hier und da ein

Schwerdt herabzureißen , aber theils häugen ſie zu hoch,

theils iſt ſie zu ſchwach . ) Um ſonſt ! ( fäut zit⸗

ternd auf die Knie ) Guter Gott ! verleihe mir

Kraft ! Zum letztenmale ! Erbarme dich

meiner ! — ich kann nicht leben ohne ihn !

Erbarmen ! — Laß ſein Vertrauen zu mir

nicht zu Schanden werden ! — „ Johanna

von Montfaucon wird zu ſterben wiſſen ! “

—ſo ſprach er . Verzweiflung , gieb mir

Kraft ! ( ſpringt auf und rüttelt mit Gewalt an

einem Schilde , über welchem Schwerdt und Lanze

aufgehängt ſind . ) Ha ! gelungen ! Adalbert !

ich komme ! czieht das Schwerdt aus der Schei⸗

de ) Barmherziger ! vergieb mir ! Nimm

meine Seele gnaͤdig auf ! eſteut die Spitze des

Schwerdts gegen ihre Bruſt ) Adalbert ! Ciſt im

Begriffe ins Schwerdt zu fallen , die Thür gegenüber

oͤffnet ſich . )

Otto . Cungebunden , ſtürzt mit offnen Armen

auf ſie zu) Mutter !



Jo h. Cläßt das Schwerdt fallen , ſinkt auf ihre

Knie und breitet die Arme aus ) Mein Sohn !

Otto . Cumſchlingt ſie ) Meine Mutter !

( Freyer Platz , im Hintergrunde Gebirge , auf deren

Spitze die Burg Belmont . )

Achte Scçene .

Philipp ( kommt langſam und ſchwermüthig , ſteht

dann und ſehaut in die Ferne . )

Hinunter iſt die Sonne ! — Hildegards

Wohnung im Thale ſchwimmt im Nebel ,

wie meine Zukunft . Nut die Thuͤrme von

Granſon ragen noch hervor , wie meine

Hoffnung . Horch , da blaͤſt ein Alpenhirt

ſein Abendlied . — O waͤr' ich dort Be —

wohner eines Felſenthals , und bey dem Ruf

der friedlichen Schalmey fuͤhrte Hildegard

die muntre Heerde heim ! — Was regt ſich

dort ? Warum ſchleicht der fremde Mann

ſo hinter den Buͤſchen — warum ſteht er

zwelfelhaft , und ſinnt und
Wüfht, und mißt

die
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